
Highrech im Süden

E nerg ieeffizienz isl in den vergongenen Johren in

den Fokus des ollgemelnen Interesses gerückf.

Nicht  nur die Diskussion um Kl imoschulz und En-

ergieeinsporungen, sondern ouch die hohen Kos-
ten für Slrom und ondere Energletröger mochen
Energieeffizienz miflerweile zu einem Muss für

die gesomte Industrie, wie unlöngst eine Veron-
stoltung des Boyerischen Energie-Forums gezeigt

hqt. Vor ollem bei den elektrischen Motoronwen-

dungen, die einen Anteil von 65% des industriel-
len Stromverbrouchs ousmochen, lösst sich Ener-
gie und domit ouch viel Geld sporen - lnyestiti-
onen in E nerg ieelf izienz sind meisl überdurch-
schnittlich rentobel.

Fnmrx ZscrrrLr

unddie Hälfte des Stromverbrauchs eines herkömm-

Iichen Aufzugs geht nicht in seine Fahrleistung, son-

dern in die Beleuchtungl Das Beispiel zeigt: In Sa-

chen Energieemzienz hat die deutsche Industrie noch ge-

hörieen Nachholbeda . Doch nicht nur beim Licht, sondern

auch bei den Antrieben gibt es noch viel zu tun. Das Ein-

sparpotenzialverbirgt sich dabei zu einem guten Teil in den

Nebenanlagen.

wie sehr das Thema boomt, zeigte die mit mehr als 200

vertretem aus wirtschaft, Ministerien und Hochschulen gut

besuchte Veranstaltung des Bayerischen Energie-Forums,

einer Initiative des Bayerischen Staatsministeriums fu r Wirt-

schaft, Inftastrukur, VerkehrundTechnologie, im Haus der

Bayedschen Wirtschaft jn München. AufEinladung der Bay-

em lnnovativ GmbH als Projektträger piäsentierten Exper

ten auf dem ,,Kooperationsforum energieeffiziente elek-

trische Antriebe" aktuelle Standards und internationale

Rahmenbedingungen, neue Elektromotoren und mechatro-

nische Systeme sowie lnnovationen in der Leistungselek-

ronik.

Elekromotorische Antriebe sind in der lndustde von

großerBedeutungund aufgrund ihrer Anzahl und Leistungs-

stärke ftir knapp drei Viertel des industriellen Stromver-

brauchs verantr,vordich. Rund t5% davonließen sich durch

den Einsatz energieeffizienter Antriebe einsparen, so al!.tu-

elle Schätzungen des Zentralverbandes der Elekrotechnik-

und Elektronik-Industrie eV (ZVBI). Höhere Anschafhrngs-

Dr, Peter J.
Thelen, Geschöfts-
führer der Lqndes-

stelle Boyern des
ZVEII .,Die Aus-
schöpfung der

meislen Energie-
sporpotenziole i9t
bereiti mit heute

verlügborer Te<h-
nik mö9lich."
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Highrech im Süden

Sfqrk wqchsende Nochfroge noch seinen energie-
cpqrenden Antrieben verzeichnet Bernhord Oswqld,
Geschäftsführer der Oswqld Elektromotoren GmbH
ous Miltenberg.

kosten würden dabei durch geringere Lebenszylluskosten
kompensiert, die vorwiegend aufden Energiekosten beru-
hen. Denn häufig haben die Stromkosten einen Anteil von
90% an den gesamten Lebenszykluskosten, der Anschaf-
fungspreis liegt aber weiter unter t0%. Das celd liegt also
gewissermaßen auf der Sft aße!

Ein Drinel qller Antriebe in Deutschlond
modernisierungsbedürftig

Insgesamt gelten zehn der gegenwärtig rund 30 Mio. instal-
lierten Antriebe in der deutschen Industrie und imkommu-
nalen Bereich als aus Energieeffizienz-Sicht modernisie-
rungsbedürftig, vor allem Standardanwendungen in den
betrieblichen Nebenfu nkionen wie Pumpen, Ventilieren,
VerdichLen, Fördern, Bewegen, Kl imarisieren und Kühlen.
Dort liegen die individuellen Einsparpotenziale zwischen
20 und über 50%. Der Süomverbrauch spielt bei der
Arschaffr:ng bislang eine untergeordnete Rolle - der Ein-
käufer ist schließlich nicht für die Betriebskostenverantlvort,
lich. Und bei Modemisierungsmaßnahmen werden Pro-
dukionsmaschinen den Nebenanlagen in der Regel vor-
gezogen.

Einsparpotenziale sieht Dr Peter J. Thelen, Geschäftsfüh-
rer der Landesstelle Bayern desZ\EI, bei den elektomoto-
risch angetriebenen Systemen vor allem in der mecha-
nischen Optimierung von Systemen (60%), es folgen die
eleküonische Drehzahlregelung (30%) sowie dervermehrte
Einsatz von Energiesparmotoren ( l0%).,,Die Ausschöpfu ng
dieser Einsparpotenziale ist bereits mit heute verfügbater
Technik möglich'i weiß Thelen. Energiesparmororen erwa
haben sich europaweit etabliert; ihr Markanteil beträgt
mittlerweile 95%. Den größten Anteil stellen zur Zeit noch
die Motoren der Energieeffizienz-Klasse EFF 2. Getrieben
von entsprechenden Entwicklungen in den USA, China,
Kanada undAustralien witd es auch in Europa mittelftistig
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eine gesetzliche Regelung zu EFF- 1-Motoren geben und die

Icassen EFF 2 ünd EFF 3 in absehbarer Zeil vom Markt vel-

schwinden werden. Günter Baumüller Voßitzender des

Fachbereichs Elektrische Antriebe im ZVEI:,,Der Druckauj

die Marktteilnehmer wächst. Energieeinsparung und Res-

sourcenschonung werden uns in den kommenden Jahren
in zunehmender Schäde beschäftigen."

Inergieeffizienz zunehmend gesetzlich
vorgeschrieben

Dass das Thema drastisch an Relevanz zugenommen hat

weiß auch Dr, Peter Radgen, Geschäftsfeldleiter Energieef-

fizienz am Fraunhofer-Institut fiiI System- und Innovations-

forschung in Karlsruhe. Vor allem von EU-Seite aus sei hier

ein ,,sehr heilsamer Druck" auf die Mitgliedsstaaten aufge-

baut worden, so Radgdn, der sich in verschiedensten Düek-

tiven wie der Ökodesign-Richtlinie 2005/32lEC ausdrü-

cke.

Zeit also zum Handeln fül die Unternehmen. Einer aktu-

ellen Umfrage von Bayern lnnovativ zufolge ist Energieefü-

zienz für 90% derkleinen und mittleien Unternehmen mit

starkem Energieverbrauch wichtig beziehungsweise sehr

wichtig, 40% haben bislang noch keine lnitiative zur Redu-

zierung des Energieverbrauches eigriffen,,,Insbesondere

im Bereich von Querschnittstechnologien wie Dtuckluft

odei Pumpensystemen liegt das Potenzial ftiI Kosten- und

Energieeinsparungen mit über 20% besonders hoch'; erklär-

te Constantin Schirmer von Bayem Innovabv in München.

Um die tatsächlichen Einspa-rpotenziale aufzudecken,

solltenUnternehmen ein betriebliches Energiemanagement

beteiben und sich dabei auch von externen Fachleuten be-

raten lassen. Die Kfw vedügt hier über entsprechende An-

gebote und bietet auch Iceditvergünstigungen für entspre-

chende Investitionen. Jeder Unternehmer müsse sich fragen,

woher der Verbrauch in seinem Untemehmen eigendich

stamme, und die Energieftesser identifiziercn, so das Credo

auf dem Kooperationsforum. Noch zu oft fehlten einfache

Messinstumente und Zähler um etwa den exaken Enet-

gieverbrauch von Druckluftsystemen zu überprüfen. Da

würden dann pro Jahr ftinfstellige Eurobeträge zum Schom-

stein hinaus geblasen, ohne dassiemand dies genau bezif-

fem könne. Auch psychologische Barieren gelte es zu

überwinden, denn wer rangrert schon einen Eleküomotor

aus, der vielleicht noch zehn lahre einwaldfrei funktio-

niert?

Bemhard Oswal4 Geschäftsführer der Oswald Eleküo-

motorenGmbH aus Miltenberg, arbeitet seit lahren an einer

höheren Leistungsdichte und damit einer effizientercn Ener-

gienutzung seiner Produke. ,,Bei unseren elektischen An-

üieben sparen wir Energie vor allem durch die Erhöhung

des wirkungsgmdes und die Drehzahlregelung; aber auch

die höhere Leistungsdichte, die Erhöhurg der D)'namik und

Lebensdauer sowie der Einsatz von Direkanüieben, supra-

leitenden und Torque-Motoren sind wichtige Faktoren';

erklärt der miftelständische Untemehmer. Die energie-

sparenden Motoren von Oswald sind geftagt: Die Umsatz-

kurve des Herstellers zeigt seit einigen Jahren steil nach

oben. üü


